
Nürnberger Nachrichten - 12/12/2012 Seite : L01

Copyright (c) 2012 Verlag Nuernberger Presse, Ausgabe 12/12/2012
Januar 20, 2022 3:10 pm (GMT -1:00) Powered by TECNAVIA

Mittwoch, 12. Dezember 2012 HWZ / Seite 1AUS DER HEIMAT

BAD WINDSHEIM – Die letzte
Chance auf einen Hochzeitstag am
Schnapszahl-Datum steht kurz bevor
– und zwar für ein ganzes Jahrhun-
dert. Doch ein Hochzeitstag am
heutigen Mittwoch, dem 12. 12. 12, ist
trotz steigender Trauungstendenz in
und um Bad Windsheim nicht sehr
gefragt. Lediglich zwei Paare wer-
den in der Region den Bund fürs Le-
ben schließen.

Obwohl Bad Windsheims Bürger-
meister Ralf Ledertheil sagt, dass
sich Hochzeiten „bei besonderen An-
lässen in Bad Windsheim immer in
Grenzen“ halten, hat sich das Stadt-
oberhaupt sicherheitshalber den
Mittwochnachmittag terminfrei ge-
halten. Angemeldet zur standesamt-
lichen Trauung ist in der Kurstadt
bisher nur ein Paar. Und das obwohl
die Bad Windsheimer heiratsfreudi-
ger werden.

Waren es in den Jahren 2009 und
2010 jeweils 59 standesamtliche Trau-
ungen, stieg die Zahl 2011 auf 72. Im
laufenden Jahr wurde bereits 76-mal
geheiratet, eventuell können laut
Aussage Ledertheils noch ein paar
hinzukommen. Auch für den 12. De-
zember ist das noch möglich. Wer in
Bad Windsheim geboren ist, immer

hier gewohnt hat und noch nicht ver-
heiratet war, braucht nicht lange zu
warten. „Der kann früh mit den
Unterlagen kommen und am Nach-
mittag heiraten“, sagt Ledertheil.
Andernfalls dauere es etwas länger,
weil die Unterlagen erst noch ge-
prüft werden müssten.

Die steigende Zahl der Hochzeiten
sieht Ledertheil auch in der Attrakti-
vität der für eine Trauung gewidme-
ten Orte bedingt. Denn neben dem
Rathaussaal kann in Bad Windsheim
im Jagdschlösschen aus Eyerlohe
und dem Amtshaus aus Obernbreit
im Fränkischen Freilandmuseum so-
wie im Kur- und Kongress-Center
der Bund fürs Leben geschlossen
werden.

Auch bayernweit und im Land-
kreis wird die Eheschließung wieder
beliebter. Zum vierten Mal in Folge
stieg die Zahl der Eheschließungen
im Freistaat leicht an. Trotz des
Schnapszahldatums im November

war im vergangenen Jahr erneut der
Juli der beliebteste Hochzeitsmonat.
Bayernweit vollzogen die Standesbe-
amten von Januar bis Ende Dezem-
ber 59274 Trauungen. Im Landkreis
ließen sich laut Zahlen des Bayeri-
schen Landesamtes im Jahr 2011 ins-
gesamt 485 Paare trauen, 45 mehr als
im Vorjahr. Zum weiteren Vergleich:
Im Jahr 2009 waren es 425 Paare,
2008 insgesamt 422.

Viele Gemeinden ohne Trauung
Einen leichten Anstieg kann auch

Ergersheims Bürgermeister Gerhard
Wunderlich verzeichnen. 2012 hat er
bereits fünf Paare getraut, für 2013
hat er zwei Anmeldungen. Am
Schnapszahl-Datum heute will in Er-
gersheim aber kein Paar heiraten.
Auch in Obernzenn, Ipsheim, Markt-
bergel, Illesheim und Steinach lockt
der Termin keine Paare vor den
Standesbeamten. „Solche Tage fallen
nicht besonders ins Gewicht“, sagt
Rainer Ziegler, Geschäftsleitender
Beamter bei der Gemeinde Ipsheim.
Die zweite Trauung in der näheren
Umgebung Bad Windsheims findet
am heutigen Mittwoch in Burgbern-
heim statt: am 12. 12. 2012 um 12
Uhr. SIMONE SCHINNERER

SUSANNE HERRMANN

Heiraten am Schnapszahl-Datum
Zahl der Trauungen in Bad Windsheim steigt – Besondere Termine wenig gefragt

Der Bund fürs Leben – zum Ausdruck gebracht mit Eheringen. Die Herren der Ringe in den Rathäusern, die Standesbeamten haben
am heutigen 12. 12. kaum mehr zu tun als sonst. Archiv-Foto: Stefan Blank

„SolcheTage fallen nicht
besonders ins Gewicht.“

Rainer Ziegler
Gemeinde Ipsheim

Jeden Tag eine kleine Anekdote prä-
sentiert der Adventskalender der
Windsheimer Zeitung bis zum Heiligen
Abend. Wir haben für Sie, unsere Le-
ser, einen Adventskalender mit Ereig-
nissen aus den Jahren 1972 bis 1982
zusammengestellt.

In einem Bericht über eine Ver-
sammlung der Jungen Union Bad
Windsheim beschreibt die WZ am
12. Dezember 1973 Visionen von
Bürgermeister Bernhard Bickert.

„Bickert teilte mit, daß im Süden
der Stadt in den nächsten Jahren
ein Freizeitgelände entsteht, das
ausschließlich allen Bürgern zur
Verfügung stehen werde. Der
bisherige Schuttplatz werde mit
Erdreich aufgefüllt und an-
gepflanzt“, ist zu lesen. Bickert
wörtlich: „In einigen Jahren werden
wir dort eine Grünanlage haben,
auf die wir stolz sein werden.“
Heute heißt diese Grünanlage
Fränkisches Freilandmuseum.

Ohne Zulassung
Spielgeräte beanstandet
BAD WINDSHEIM (gb) – Bei der
Kontrolle einer Spielhalle in der Bad
Windsheimer Innenstadt sind den
Polizeibeamten fünf Spielautomaten
aufgefallen, an denen keine Zulas-
sungszeichen angebracht waren. Der
Betreiber der Spielhalle muss sich
deshalb wegen einer Ordnungswid-
rigkeit nach der Gewerbeordnung
verantworten.

BAD WINDSHEIM (cs) –
Gerade einmal vier Tage
alt, erfüllt der Förderver-
ein Klosterchor und histo-
rische Stadtbibliothek
Bad Windsheim seinen
Stiftungszweck mit Le-
ben. Noch bei der Grün-
dungsversammlung ha-
ben die Vorsitzende Sabi-
ne Detsch und ihre Stell-
vertreterin Ines Thoma
für kommenden Freitag,
14. Dezember, zu einem
Konzert im Chorraum des
Klosters eingeladen.

Ab 17 Uhr singen der
Chor Elysium und Albert
Regel aus Rothenburg in
dem historischen Gemäu-
er, für dessen Erhalt und
Sanierung der Verein sich
künftig starkmacht. 25
Gründungsmitglieder
wollen dazu beitragen, die Überreste
des 1291 gestifteten Klosters in der
Öffentlichkeit immer wieder in Erin-
nerung zu rufen und die anstehenden
Restaurierungsarbeiten zu unterstüt-
zen. Die Durchführung kultureller
Veranstaltungen haben die Mitglie-
der in der Vereinssatzung verankert,
außerdem wollen sie einen Beitrag
dazu leisten, geeignete Fördermög-
lichkeiten ausfindig zu machen.

An Veranstaltungen sind bislang
neben dem anstehenden Konzert am
Freitag die Fortführung der Blauen
Stunde geplant, die Konzertreihe
wird voraussichtlich im Mai nächsten
Jahres wieder aufgenommen. Eine
kurze Diskussion entstand bei der
Gründungsversammlung, als die
Höhe des Mitgliedsbeitrags festzule-
gen war. Sabine Detsch schlug einen
Jahresbeitrag von mindestens 18 Euro
vor, den jedes Mitglied mit einem in-
dividuellen Zuschlag aufstocken
könnte. Da der Verein gemeinnützige
Zwecke verfolgt, wäre der gesamte
Betrag als Spende absetzbar.

Karl-Friedrich Künzel, der als Vor-
sitzender des Fördervereins Frei-

landmuseum den Vergleich mit die-
sem heranzog, erschien die Höhe zu
gering. In Anlehnung an das Frei-
landmuseum konnte er sich eine
Summe von 28 Euro vorstellen,
schließlich gehe es um den Erhalt ei-
nes wunderbaren Erbes. Der Ein-
wand von Sabine Detsch, der Förder-
verein Freilandmuseum biete seinen
Mitgliedern im Gegenzug freien Ein-
tritt, etwas Vergleichbares sei beim
neu gegründeten Förderverein nicht
möglich, stieß auf breite Zustim-
mung. Der Jahresbeitrag wurde ein-
stimmig auf den Mindestbetrag von
18 Euro festgelegt.

Kleinod mit Problemen
Damit hoffen die Initiatorinnen,

möglichst viele Interessierte für das
Kloster und dessen Erhalt zu gewin-
nen. Als Kleinod von herausragender
Bedeutung bezeichnete Bürgermeis-
ter Ralf Ledertheil das Kloster zum
Auftakt der Gründungsversamm-
lung. Ein Kleinod freilich, bei dem
Handlungsbedarf besteht. Diplom-
Ingenieur Walter Schwarz hatte be-
reits im Sommer bei einer Sitzung

des Planungsausschusses auf die
Dringlichkeit erster Maßnahmen
hingewiesen. Akute Einsturzgefahr
besteht nicht, allerdings hat für
Schwarz die Sanierung gleich einiger
Gebäudeteile Priorität. Das Gewölbe
drückt die Wände nach außen, es gibt
Schäden an der Holzkonstruktion
des Dachwerks und Setzungen. Ein-
zelmaßnahmen herauszugreifen, er-
gibt für Schwarz keinen Sinn. Ehe es
überhaupt losgehen kann, muss nach
seiner Einschätzung ein Gesamtkon-
zept erstellt werden.

Abhilfe in Form finanzieller Un-
terstützung will der Vorstand des
Fördervereins schaffen, in den neben
der Vorsitzenden Sabine Detsch und
ihrer Stellvertreterin Ines Thoma
folgende Mitglieder gewählt wurden:
Schatzmeister Thomas Sighart,
Schriftführerin Eva Demann und die
Beisitzer Jutta Hofmann, Alexandra
Horst und Verena Lauer-Riedel. Bei-
sitzer kraft ihres Amtes sind zudem
Bürgermeister Ralf Ledertheil und
Stadtarchivar Michael Schlosser. Die
Kasse prüfen Dieter Hummel und
Dr. Ernst Strauß.

25 Klosterfreunde legen gleich richtig los
Konzert im Chorraum ist die erste Aktion des neu gegründeten Fördervereins

Die Spitze des neu gegründeten Fördervereins (von links): Thomas Sighart, Alexandra Horst, Eva
Demann, Jutta Hofmann, Ines Thoma, Verena Lauer-Riedel, Sabine Detsch, Ralf Ledertheil und
Michael Schlosser. Foto: Christine Berger

WÜRZBURG/BAD WINDSHEIM
(epd) – Vertreter der Landesstelle für
die nichtstaatlichen Museen in Bay-
ern und des Fränkischen Freiland-
museums Bad Windsheim haben er-
neut die alte Dorfsynagoge in Allers-
heim (Kreis Würzburg) begutachtet.
Sie soll, wie berichtet, ins Museum
versetzt werden.

Das Freilandmuseum ist an der um
das Jahr 1740 erbauten Synagoge
deshalb so interessiert, weil es sich
um eine typisch fränkische Land-
synagoge handelt. Neben der Syn-
agoge selbst war in dem Gebäude
außerdem die Wohnung des Rabbi-
ners sowie im Keller ein rituelles
Bad untergebracht.

Als Folge der Landflucht der Ju-
den war die Allersheimer Synagoge

im Jahr 1911 aufgegeben worden. Es
folgte der Umbau zu einem Bauern-
haus.

Das Gebäude ist seit Jahrzehnten
ungenutzt, viele Wände sind eingefal-
len, die Holzbalken teilweise morsch.
Die Synagoge sei zwar nicht in einem
wunderbaren Zustand, dennoch sei
ein Ab- und Wiederaufbau möglich,
sagte Museumsleiter Herbert May be-
reits im Mai dieses Jahres.

„Die Bausubstanz der Synagoge
wird natürlich nicht besser“, sagte
May am Dienstag auf epd-Anfrage,
ohne die Notsicherung mit Plastik-
planen und Stützbalken „sähe es
allerdings noch viel schlimmer aus“.
Es bleibe trotzdem beim vorgesehe-
nen Fahrplan: „Frühestens 2014 wer-
den wir das Gebäude abtragen kön-
nen“, betonte May.

Dorfsynagoge im Blick
Der Abbau in Allersheim beginnt frühestens 2014

Musikkorps zu Gast
in der Kilianskirche
Benefizkonzert am 18. Dezember –
Großes musikalisches Repertoire

BAD WINDSHEIM (gb) – Das Hee-
resmusikkorps 12 der Bundeswehr
gastiert anlässlich eines Benefiz-
konzertes am Dienstag, 18. De-
zember, in der Bad Windsheimer
Kilianskirche. Ein Teil der erbetenen
Spenden fließt in ein Projekt der
evangelischen Kirchengemeinde.

Das Orchester unter der Leitung
von Oberstleutnant Burkhard Zeng-
lein bietet ein breites musikalisches
Repertoire. Es spielt traditionelle
Militärmärsche, Transkriptionen
klassischer Ouvertüren, Operetten-
musik und Stücke für sinfonische
Blasmusik ebenso wie Filmmusik
und Big-Band-Arrangements.

Der Eintritt zu dem Konzert, das
um 19.30 Uhr in St. Kilian beginnt,
ist frei. Einlass ist ab 18.45 Uhr. Um
Spenden wird gebeten. Der Erlös
geht an die hiesige Kirchengemeinde
sowie an „Aktion Sorgenkinder in
Bundeswehrfamilien“ des Bundes-
wehr-Sozialwerks.

Störung behoben
Telefone funktionieren wieder
BAD WINDSHEIM (gb) – Die
Störung im Telefon-Ortsnetz der
Deutschen Telekom ist offenbar be-
hoben. Die Kunden können wieder
problemlos kommunizieren.

Wie Telekom-Pressesprecher Udo
Harbers gestern sagte, wurden be-
reits am Freitag vergangener Woche
Bauteile in der Vermittlungsstelle
der Kurstadt ausgetauscht. Seither
habe es keine neuen Klagen über ge-
störte Verbindungen gegeben. Auch
die Kunden, die sich zuvor beschwert
hatten, hätten den Erfolg der Re-
paratur bestätigt.

Wie berichtet, war es zuvor öfter
vorgekommen, dass ein Angerufener
den Anrufer nicht hören konnte.
Stattdessen war nur ein Rauschen in
der Leitung zu vernehmen.

Fragen zurTreppe
am Feuerwehrhaus
Stadtrat Dieter Seiboth reichte eine
Dienstaufsichtsbeschwerde ein

BAD WINDSHEIM (ia) – Eine Dienst-
aufsichtsbeschwerde, die Stadt Bad
Windsheim betreffend, liegt seit
Montag beim Landratsamt vor. Sie
betrifft die im April 2011 eingestürzte
Treppe am Feuerwehrhaus in
Wiebelsheim.

Der Pressesprecher des Landrats-
amtes, Günter Püschel, bestätigte
gestern auf Nachfrage der Windshei-
mer Zeitung, dass die Dienstauf-
sichtsbeschwerde eingegangen sei.
Bis 15. Januar habe Bad Windsheims
Bürgermeister Ralf Ledertheil als
Chef der Verwaltung nun Zeit für
eine Stellungnahme. Es sei noch un-
klar, ob das Landratsamt tätig wer-
den müsse, so Püschel. Deshalb wer-
de er sich erst nach der Antwort des
Bürgermeisters zu den Details des
Schreibens äußern.

Antwort eingefordert
Stadtratsmitglied Dieter Seiboth,

der die Beschwerde eingereicht hat-
te, wollte ebenfalls nichts Genaues zu
deren Inhalt sagen. Er bestätigte
aber, dass es die Treppe betreffe.
Letztlich gehe es nur darum, eine
Antwort zu erhalten, die ihm der
Bürgermeister seit nun mehr als ei-
nem Jahr schuldig geblieben sei.

Auch Ralf Ledertheil hielt sich be-
deckt. Er habe sich zwar Gedanken
gemacht, doch bevor er sich öffent-
lich äußern werde, solle zuerst das
Landratsamt die Beschwerde prüfen.

LetztesTreffen der Schlesier
BAD WINDSHEIM – Die Weih-
nachtsfeier am Samstag, 15. Dezem-
ber, ist das letzte Treffen der Schlesi-
schen Landsmannschaft vor deren
Auflösung. Um 14.30 Uhr treffen sich
die Schlesier im Café Rohleder.

Sprechtag in Sachen Rente
BAD WINDSHEIM – Der nächste
Sprechtag für Versicherungs- und
Rentenangelegenheiten findet am
Dienstag, 8. Januar, in der Zeit von
8.30 bis 12 Uhr und von 13 bis 15 Uhr
im Besprechungszimmer (Rathaus,
3. Stock) statt. Der Zugang ist auch
über den Aufzug möglich. Termine
können im Stadtbüro unter 09841/
668923 vereinbart werden. Anrufer
sollten ihre Versicherungsnummer
bereithalten. Für die Beratung ist es
sinnvoll, sämtliche Versicherungs-
unterlagen und den Personalausweis
oder Reisepass mitzubringen.

KURZ BERICHTET


